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der Verfaf er daran feſthielt, das di Darbieiune der Gechnhtr 98 Katechet
ſe gibt, daß aber dann der Schüler ſoweit als möglich mittätig ſein ſoll;
nur M der Art der Darbietung ſtimme ich nicht bei; der Katechet gebe die
Darbietung viel kürzer und enn au n kindlicher Form ſo do
Iim Anſchlu die Das Ausmalen beſorgen dann ſchon die Kinder
in freier Erarbeitung der Vertiefung. Dieſe lange ausmalende Darbietung

ich für Zeitverſchwendung Uund Bevormundung der Kinder Bei der
Erklärung iſt der gebotene reich; hier muß man auswählen. eL
die Verbindung der einzelnen Katechismuslehren mit den Bibelſtücken gebe
ich kein Urteil ab, da ES ſich nicht Uum ein Lernbuch für die Kinder und um
keinen ehrplan, ondern Katecheſen andelt

Florian rof Dr oſef Hollnſteiner.
15) Kinderpredigten für die Zeiten und des Kirchenjahres. Von

ranz Fahnenbruch U. 73) reiburg 1923, Herder.
Vorliegende Kinderpredigten wurden vor Kindern vo  2 bis

Lebensjahre In einer ausgeſprochenen Kindermeſſe gehalten. Wer Kinder
predigten 43 halten hat, wird aus ieſem Büchlein viel Anregung ſchöpfen
Für eine Neuauflage ſeien einige Wünſche angefügt. Wenn auch anſchau
lch Darbietung 3 empfehlen iſt, ſo braucht mada  — die Geſchichten nicht 3U
häufen; un einigen Predigten ind drei Geſchichten und füllen zwei Drittel
des aumes, Nr Nr ärchen verwende man in der Predigt
lieber nicht 26) und auch mit den egenden ſei man Parſam (8 5 54)

kann mir nicht erklären, wie un die Faſtenzeit die Ferien fallen können
24) en vom Heiland gebotenen Weg als ereuzweg, Kirchweg und

Schulweg 8 bezeichnen, iſt unvollſtändig (16 bis 2703 auch iſt es dürftig,
enn man das Wirken des Heiligen Geiſtes In der Menſchenſeele HPur als
Mitteilung des Heiligen Geiſtes In einigen SakramentenI 36)
Unrichtig ſind die drei öchſten V

eſte des Kirchenjahres angegeben 38)
Falſch iſt der Satz 77*  arum blühen die Blumen o bunt, Uund warum ſingen
die Vöglein ſo bn Für die Mutter Gottes; denn ihr gehört 10 der Monat
Mai“ 51 Die egriffe unſchamha und nkeuſch werden nicht aus⸗
einander gehalten 59) Das Verhalten des Knaben bei der Ankündigung
des O  C. iſt unnatürlich 34) Das er  en iſt des chlechtenReimes „Sünd' Kind“ nicht Crt edruckt 3 werden.

Florian Prof Dr b

ſef Hollnſteiner.
16) Utters Erziehungsweisheit. Leſefrüchte Aus den Monatsblättern

für katholiſche Frauen Herausgegeben von Heinrich Meiß
Erſte Bändchen Erziehung M den KHinder⸗— und Schuljahren
Warendorf 1923, Schnell.

Es war ein Gedanke, leſeé praktiſchen Zeitſchriftenaufſätze einem
14 ides dergrößeren Leſerkreiſe zugänglich 3 machen; ſie wer den

Müttervereine, im zweiten elle aber beſonders den Cratern der Eltern
konferenzen gu Dienſte eiſten Die Aufſätze behandeln die Erziehung 3u
Religion, ehorſam, Vertrauen, Aufrichtigkeit, Regſamkeit In den Kinder
jahren, und die Selbſtbeherrſchung un der Erziehung der Kleinen, und In
der Erziehung un den Schuljahren; Fortſetzung der religiöſen Erziehung,
Willen  ildung, Erziehung 3 Arbeit, Sparſamkei Und Güte, Keuſchheit,
Mutter und Ule, Selbſtbeherrſ chung in der Erziehung. Ein Sachregi
erh öht die Verwendbarkeit

Prof Dr oſef Hollnſteiner.Florian
17 Reine Jugendreife. Von Dr Tihamer⸗Toth. Fr eiburg 1923,

erder Co
Ein aufrichtiger Freund der tudier end Ugend, katholiſcher Prieſter

und

ochſchulprofeſſor in Udapeſt, hat mit Herzen dieſes Buch
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in Endeeiher feſſelnder Sprache Leſhieben n Sond 0.

hat es meiſterhaft bearbeitet. Im Geleitwort ſagt Dr Linus Bopp: „Die

Bücher, die ſich der heranreifenden Jugend anbieten, könnte man in bedenk⸗

liche, befriedigende und gute einteilen ... . Unter der Zahl der guten Bücher

dieſer Art dürfte das Töthſche infolge ſeiner Eigenart und ſeines Eigenwertes

nicht den letzten Platz verdienen.“ Dieſem Urteile ſchließt ſich Rezenſent an.

Für ſicher zu erwartende Neuauflage möchten einige Gedanken zur

Erwägung vorgelegt werden. Sind im erſten Teil, der vor dem Laſter war⸗

nen und von ihm abſchrecken will, die Ermutigungsworte nicht etwas zu

kurz gekommen für ſo manche hochſtrebende Jünglinge, die gefallen ſind in⸗

folge Unerfahrenheit, Unbedachtſamkeit, Verführung, und nun bei ihrem Ringen

die Rückfälle noch nicht ganz verwunden haben? Klingen für ſolche Ohren

die Worte nicht zu grell?: „Entweder gelingt es, deine Seele unverſehrt

durch die tauſend Gefahren der Jugendzeit hinüberzuführen ans jenſeitige

Ufer — oder du erleideſt Schiffbruch am ſtürmiſchen Meere der Jugendzeit

und mußt dann den Fluch einer vergeudeten Jugend mitſchleppen dein ganzes

Leben lang“ (S. 90). „Den Schritt aber zur Unſittlichkeit ver⸗

magſt du nie ungeſchehen zu machen!“ (Sperrung nach dem Urtext,

S. 41). Bedürfen ſolche Jünglinge nicht auch Worte wie: „Die Unſchuld

mag verloren ſein; die Reinheit (Keuſchheit) kann wieder gewonnen werden.“

Die Erhabenheit der Keuſchheit im zweiten Teile könnte bei der Meiſterſchaft

des Verfaſſers wohl glänzender hervortreten, wie anderſeits manche der

Mittel („Waffen“), z. B. S. 140, nicht ſo ins einzelne hätten genannt zu

werden brauchen. Der Verfaſſer ſcheint nach S. 145 ſtark mit nichtkatholiſchen

Leſern zu rechnen; daraus iſt wohl das auffällige Zurücktreten der über⸗

natürlichen „Waffen“ und ſpeziell das Fehlen der Muttergottesverehrung

zu erklären. Die dem vornehmen Bu

beigegebenen vier Bilder würde

Rezenſent gerne vermiſſen; doch ſcheint das alte Wort noch wahr zu ſein:

de gustibus non est disputandum.

Bonifatiushaus b. Emmerich (Rheinl.)

Th. Mönnichs.

18) In der Schule des Heilandes. Einführungskurs ins innerliche Leben.

——.—

Von P. Kaſſian Karg O. M. Cap. (64). Kirnach⸗Villingen (Baden)

1922, Verlag der Waiſenanſtalt (Schulbrüder).

Das Büchlein verfolgt den Zweck, den nach Vollkommenheit ſtrebenden

Seelen das „kleine Geheimnis“ recht ans Herz zu legen, das iſt nämlich

„die oftmalige Wiederholung eines recht lieben Gedankens, beſſer geſagt,

einer Anmutung, die uns voll und ganz entſpricht“. Wie das zu machen,

und welch große Fortſchritte im geiſtlichen Leben ſich dadurch erzielen laſſen,

wird im Büchlein geſchildert in einer überaus anſprechenden, lebendigen

Form, ſo daß man bei der Lektüre ganz ergriffen wird und wünſcht, dieſes

Schriftchen in recht vielen Händen zu ſehen. Gerade vielbeſchäftigte Laien

werden es mit großem Nutzen leſen und befolgen. Ausſtattung und Buch⸗

ſchmuck, letzterer von Kunſtmaler Andreas Untersberger in München, ſind

hervorzuheben.

inz.

Dr Ferd. Spiesberger.

19) Der Weg ins Land der Stille. Ein Lebensbuch für Menſchen, die

einſam wandern. Von Paul Eberhardt. 8e (149). Leipzig, Oswald

Thomas⸗Verlag.

Wer nach Ueberwindung der erſten, für manche etwas harten Strecke

(S. 1 bis 28) bei der „Zweiten Raſt“ angelangt iſt, wird das Buch mit ſtets

ſteigendem Intereſſe leſen. Es enthält zum Teil prächtige Schilderungen,

wie S. 83 bis 90 „Einſame Weihnacht“, gute Einführungen in die Lehre

des Buddhismus und bildet als Ganzes, zumal im letzten Abſchnitt S. 95

bis 149 „Im Land der Stille“ eine willkommene Apologie der katholiſchen

Lehre gegen den Buddhismus. Wir hätten nur gewünſcht, daß am Schluſſe801
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ma  erlag

Wer nach Ueberwindung der erſten, für manche harten Strecke
(S bis 28) bei der „Zweiten Raſß 7 angelangt iſt, wird das Buch mit
ſteigendem Intereſſe Eſen Es enthä 3Um Teil TG  ige Schilderungen,
wie bis „Einſame eihnacht“, gute Einführungen un die ehr
des Buddhismus und bildet als Ganzes, zuma uim letzten Abſchni
bis 149 7⁰½ Land der eine wi  ommene ologie der katholiſchen
LE den Buddhismus Wir hätten nuLr gewün t, daß Schluſſe


